
Teresa Podgorski Tungen des Internationalen Wahrungsfonds
tutzte Er versprach ıne rasche Verbesse-

Die polnische Gesellschafi rung der Lebensbedingungen, un: die (je-
1M Umschwung sellschaft Schenktie iıhm Vertrauen. Daraus

kann INäa.  ; schlıelßen, da 1990 die Bereıt-
Iie Wirtschaftsreformen, dıe nach dem Um- schaft, die mit der Reform verbundenen
TUC| VDO' erbst 1989 durchgeführt WUT- pfer ertragen, elatıv gTOß Wa  S
den, en vVvOoOTEeTSLT dazu geführt, daß sıch dıe Unterdessen hat weder die wirtschaftlıche
Wirtschaftslage ın olen noch ıweırter vDeTrT- Regression nachgelassen, och wurde dıe In-
schlechtert. Der olgende Beitrag schıldert flatiıon uberwunden. Das HoffnungSs-
einıge besonders krasse Problemfelder und losıgkeıt; das Vertrauen 1n die Soliıdarıtatsre-
ze1ıg auf, wıe dıe Gesellschaft dıese Entuwnick- gıerung S1IN. un! 1Ne Streikwelle wachst
lungen hbeurteı1lt. red ast alle Gesellschaftsschichten zeigen

Unzufri:edenheit mıit der Reform. Diese S1-
olen befand sıch, ahnlıch W1e die anderen uatıon wird Ure dıie ommMUnIistischen
postkommunistischen Lander, noch wahr- un! postkommunistischen Tafte verstarkt
end der Herrschaft der OommMUNnNIistischen €e1! lassen ıch VO  5 den en Forderungs-
eglerung ın einer wirtschaftliıchen Krise. bestrebungen ın der Konfifrontation mıiıt der
Diese Krise trat 1n olen 1ın den siebziger aCc. leıten S1e interessleren sıch nN1ıC. fur
Jahren eutlic S1C  ar auf. Teillweise WUT- die Zukunft, außer vielleicht ın der offnung
de S1e Urc auslandısche Kredite abge- auf 1ne neuerliche Machtubernahme, die
SCAWAC. Fur 1ne Jangere eıt War das Je- Urc die Reformen garantıert wIrd, sondern
doch unmöoglıch, da die KrTise der sozlalıst1- fur die egenwart, die S1e emagogisch ZU.  I
schen Wiırtschaft 1nNe strukturelle Warlr un:! Verstarkung der uflehnung un! der gesell-
Z unausbleibliıchen uUrz des N- schaftlıchen TOLESTIE ausnutzen
ten realen Sozlalısmus fuhrte Allgemeın wırd behauptet, daß d1e Unzuf{rile-
DIie polnısche Gesellschafti befand ıch dıe denheıt angesichts der ıch verschlechtern-
an Nachkriegszeıit uber, insbesondere den Lebensbedingungen wachst und noch 1ın
Der waäahrend der Dauer der irtschaftskriı1- diesem Jahr einem erneuten usbruch,
S 1ın der Sıtuation einer Anomıie, die als Zer- diesmal ın breiterem usmaßli, fuhren kann.
fall der erte un:! der gesellschaftlıchen Die staändıgen Preiserhöohungen un das S1N-
an verstehen IS%t, un:! die ÜT die ken der Eınkommen en ZU olge, da ß
Kınfuüuhrung des Krıegsrechts noch vertle: immer mehr Famıilien unfier dem Fix1istenz-
wurde. Diese AÄAnomıie versuchten die entste- mınımum en mussen. ber 50% der Ya-
henden Upposıtionsbewegungen, insbeson- miılien Polens en bereıts unter dem SO71Aa-
dere dıe Solidarnosc, die erfolgungen len Miniımum. ach Angaben des MeınungSs-
uüberdauerte un SC  1e.  ıch die aCcC. BC- forschungszentrums Tucktitfen 46% der Be-
langte, uüberwınden. Die Solidarnosc hat fragten 1mM Marz 1991 die Überzeugung dQUSsS,
leıder nNn1ıcC muit der sogenannten kommunıl- daß die Daseinsbedingungen ihrer Famıilie
stischen ‚„‚Nomenklatura‘‘, die LWa eın Vier- siıch standıg verschlechtern; 40% Stellten
tel der polnıschen Gesellschafi ausmacht, fest, daß ıch die Sıiıtuation auf diesem eblet
abgerechnet. Die Nomenklatura hat Wäal die nNn1ıC. verandert hat, un! NUu  I 12% Stellten
polıtische aC ‚„„runden 1isch‘“‘ abgege- 1ne Verbesserung ihres materıjıellen Status
ben, bDer S1e behielt lihren Eınflulß auf das iest. Charakteristisc. ist, daß NUur 11% der
Wiırtschaftsleben UuTeC Übernahme des eiragten ihre finanzıelle Sıtuation als gut
staatlıchen Kıgentums 1n Korm VO: Wırt- angesehen aben, waäahrend die enrne:
chafts- un:! Handelsgesellschaften, dıe dıe (60%) erklärte, daß S1Ee 1U  — schwer mit dem
Marktpreise diktierten In dieser Sıtuation Famıilienhaushalt auskommt. 28% De-
gingen dıe Solldarıtatsbehorden untier ZWUNgECN borgen der auf ihre Ersparnis-
uüberaus schwierigen edingungen poliıti- zuruckzugreıfen, uberdauern kon-
schen un! Wiırtschaftsreformen über. nen Die bedeutende enrza der Beirag-
Die Wiırtschaftsreformen wurden VO  5 Bal- ten, namlıch 836%, tellte fest, daß das Fehlen
CeTOWI1CZ begonnen, der ıch auf die Anforde- VO Geld unertraglıcher ist als angel 1n der
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ersorgung Am schlımmsten S1e das 18 Eın weıteres wichtiges Problem un:! eın
bensnıveau der Iters- und Invalıdenrent- TUN! gesellschaftlıcher Unzufriedenheit
Nelr aus ist die Wohnungsfrage. Allgemein nımmt
DIie drelı wichtigsten Punkte ın der komple- INa  D al daß olen zırka wel Milliıonen
e  - Problematik der Verarmung der polnı1- Wohnungen fehlen; die ın den etzten Jahren
schen Gesellscha: 1mM Kommunismus und gebauten iInd eın un: uüberbelegt. Die
Postkommunismus ınd das allgemeine S1n- Bauwelilse War primitiv, daß dıe Mehrzahl
ken des Lebensn1iveaus, die Arbeitslosigkeit der Wohnungen renovıert werden muß Die
un! die Wohnungsfrage. Wohnungssituation WIT ıch besonders auf
Das allgemeıne Sıinken des Lebensniveaus dıie Jungen Menschen negatıv aUuUS, die VOL
verstarkt ıch hne deutliche USSIC. auf dem ar 1Ns en stehen.
Verbesserung. Auch Menschen, die VO: der Die aufgezeigte Sıtuation, c1e ıch 1mM Über-
Notwendigkeıt, pfer bringen mussen, gang VO  - der Wiırtschafft des realen Sozlalıis-
uberzeugt SINd, verlieren das Vertrauen ın INU:  N ZUTC freien Marktwirtschafti verschlech-
dıe Regilerung ahrend 1im WHebruar 1990 Z1T- Z weist auf die Aufrechterhaltung und
ka 40% der beifragten olen das Programm ga erschlechterung der AÄAnomıie der pOL-
VO.  5 Balcerowiı1icz unterstutzt hatten, nıschen Gesellschaft hın. In der vorherge-

1mM Februar 1991 IU  r noch iwa 20% ırka henden eıt konnte die Volkskirche ın olen
sıieben bzw. 33% brachten ZU uSdTuCK, die Rolle eines Katalysators der gesellschaft-
daß S1e dieses Programm N1IC. unterstutzen. Lichen Unruhen ubernehmen. Gegenwärtig
Die ubrigen kannten den lan VO  } Balcero- verringert ıch ihre auf diesem Gebiet
W1CZ uberhaupt nNn1ıC. In der ırtschaftspoli- umso mehr, da S1Ee VO  5 kommunistischen
tık der en Reglerung sahen 1mM Juniı 1990 un:! postkommunistischen Gruppen ange-
43,6%, 1mM Februar 1991 1U  - 21:7% der befrag- grıffen wIird. Im VO  - gesellschaftlichen
ten olen 1nNe Chance fur die Überwindung Unruhen WwIrd die ırche Nn1ıC. 1n genugen-
der Krise. dem Maße 1ın der Lage se1ln, die Vermittler-
Interessant ist uch die Meinung der olen rO. zwıschen eglerung un! Gesellschaft

den mıit der durchgeführten Reform VeI- auszuiullen Es bleıibt 1U  — die VO. Prasıden-
bundenen Entbehrungen Im Julı 1990 alen ten der epublı olen angekündigte Be-
W.8% der Meınung, daß S1e größer Sınd, als schleunigung der Wirtschaftsreformen, die
INa erwarte hatte, und 1mM Februar 1991 die einzıge Hoffnung auf 1Ne Verbesserung
I  e dıes 1U 67,5% Balcerowicz hat offnun- der Daseinsbedingungen der polnıschen (re-
gen erweckt, die jJedoch nNn1ıC. eriIiullen sellschaft darstellen.
konnte Die Gesellschaft hat 1ne reife Me:i-
Nnung uüber die Folgen und die notwendigen
pfer der aufgenommenen Wiırtschaftsre-
orm.
Infolge der Privatisierung der staatlıchen
Wiırtschaft omm: zahlreichen Entlas- Casiano Floristan
SUNgen und Arbeitslosigkeit. Die ahl der
Arbeitslosen betragt gegenwartıg ın Polen Dıakonie der Kirche iın der Gesell-
1,322.000 Am 31 Janner 1990 gab schaft Spaniens
Arbeitslose; Juni1 1990 5368.200 Man
muß annehmen, dalß die Arbeıtslosigkeit ıIn Welche Form der TrAasenz wahlen Adıe hr+7-
KUurze weıter rasch zunehmen WwIrd. Am me1l- ten ın der erneuerten esellschaft der TAadı-
ten SInd davon Frauen un! Jugendliche be- 1onell katholıschen Läander Üüdeuropas?
troffen, ber uch Maänner als dıe einzigen Der spanısche Pastoraltheologe stellt Bez-
YFamılıenernährer. Das ringt Unsicherheit spIE se1ines Landes dıe beiden grundlegen-
un! gesellschaftliche .efahr mıit ıch Das den Pastoralstrategien eiınander gegenüber:
Yaktum der Arbeitslosigkeit ist mıit gesell- Die ırche als restauratıv-missıionarıscher
schaftlıchen Yolgen verbunden, derer ıch OC zn der 1CH der neokonservatıven Be-
die Behorden un die Gesellschaft n1ıC. g_ / LWa V“DO'  S Comunzon Lıbera-
nugend EW S1INd. C1ON, eT7SsSusSs „„Dalz der Eirde‘‘ als dıalogıisch
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